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Die Nachtheile - es häufigen Wählens .
( Schluß . )

„Niemand wird leugnen , daß Wähler bestechlich sind . Sie

sind Menschen ; man sagt nichts Schlimmeres von ihnen .
Viele von ihnen sind ungebildeten Geistes , viele in dürfti¬
gen Umständen , leicht zu berücken und zu verführen . Je
größer die Zahl , um so leichter die Bestechung . Aber selbst
zugegeben, daß die große Masse der Wähler ein Hindcrniß
wäre für eine Ausdehnung des Negierungseinflusses , so muß
Der die Verhältnisse des Volkslebens sehr wenig kennen,
der nicht wüßte , daß in allen Körperschaften , allen offenen
Flecken , in jedem Distrikt des Königreichs irgend ein Lei¬
ter , ein Agitator , ein reicher Kaufmann , ein einflußreicher
Fabrikant , ein rühriger Advokat , ein beliebter Prediger ,
irgend ein Kapitalist re. re . ist, welchem als ihrem Führer . die
ganze Heerde folgt . So ist's in allen freien Ländern . Diese
Geister , von welchen jeder seinen kleinen Kreis leitet und
beherrscht, sind weder so zahlreich , noch so wenig mächtig ,
noch so unbestechlich, daß nicht ein Minister Mittel fände ,
sie zu gewinnen und durch sie Alle, die ihnen folgen . Ich
kenne die Vorgänge bei den Wahlen aus eigener Erfahrung ;
ich habe einige Kenntniß der Mittel und Wege , .durch welche
die parlamentarischen Interessen im Allgemeinen verfolgt
und erreicht werden .

Die Theorie , weiß ich wohl , setzt voraus , daß jede allge¬
meine Wahl für den Deputirten ein Tag des Gerichts ist,
an welchem er seinen Kommittenten Rechenschaft ablegt von
dem Gebrauche des Talentes , das sie ihm zutrauten , von
dessen Erfolgen für das allgemeine Beste .

Es wäre in der That so, wenn jeder bestechliche Deputirte
einen erleuchteten und unbestechlichen Kommittenten fände .
Aber . der Weltlauf lehrt uns eben, daß die Verfassung auf
dem Papier und die in der Wirklichkeit und Erfahrung ver¬
schiedene Dinge sind . Wir müssen wissen, daß der Kandidat ,
anstatt bei der Wahl auf das Zeugniß seines Verhaltens im
Parlament zu bauen , das Zeugniß einer erklecklichen Summe
Geldes , die Mittel zu reichlichen Gastmählern , die Gabe ,
die Führer der Körperschaften sich zu verbinden , die populä¬
ren Leiter politischer Klubbs , Vereine und Nachbarschaften
zu gewinnen , mitbringen muß . Es ist zehntausendmal noth -
wendiger , sich als einen Mann von Macht , als einen von
Unbescholtenheit zu zeigen. Die Wahlen werden in Folge
dessen höchst kostspielig, und wenn sie häufig bestritten wer¬
den, führen sie zum völligen Ruine des Vermögens .

Nun aber ist Unabhängigkeit das große Ziel , wonach Sie
streben ; die Unabhängigkeit der Gesinnung aber wird im¬
mer mehr oder weniger auch von dev Unabhängigkeit des
Vermögens bedingt sepn. Und wenn nun alle drei Jahre
die erschöpfenden Schleusten von Gastmählern , Trinkgelagen ,
offener Tafel , um Nichts zu sagen von Bestechungen , perio¬
disch sich aufthun ; wenn bei jeder Gelegenheit aufGunstbezei -
gungen der Regierung , für welche in dieser oder jener Gestalt
nun einmal das Menschengeschlecht empfänglich ist, spekulirt
wird , dann sehe ich im Geiste, wie der Wohlstand hinweg¬
geschwemmt und am Ende jede Spur von Unabhängigkeit
vom unwiderstehlichen Strome entführt wird . Ich spreche
in vollem Ernste , wenn ich sage, daß unsere Verfassung keine
fünf dreijährigen Wahlen zu überleben im Stande wäre .
Der Aufwand für die Wahlkandidaten bei der letzten Neu¬
wahl des Parlaments ist auf 1,500,000 Pfund Sterling be¬
rechnet worden .

Der Ruin unabhängigen Vermögens würde die Folge des
Antrags für die Kandidaten sepn. Was wird die Folge der
von drei zu drei Jahren wiederkehrenden Bestechung , Trun¬
kenheit, Geschäftsvcrsäumniß , der von drei zu drei Jahren
wiederkehrenden Prozesse , Nechtshändel , Verfolgungen ,
fieberischer Aufregung sepn ? was die der Auflösung der
Gesellschaft , der Unterbrechung , des Ruins des Gewerb -
fleißes , jenes persönlichen Haffes , der unversöhnlich fort -
wuchcrt , jener Feindschaften und Fehden , die unsterblich sich
fortpflanzen , jenes HaderS , der nie mehr beschwichtigt wer¬
den wird , jenes kalten Brandes , der die Moralität des
Volks im tief innersten Leben anfrißt und vernichtet ? An
dem Gelbe , das der Wähler bei den Wahlen empfängt ,
hastet kein Segen ; Alles , was er empfängt , ist doppelt
verloren für das Publikum ; es ist ein Verlust am allgemeinen
Grundstock des Nationalvermögens . Ich bin gut dafür , es
wird eine Weile dauern , bevor ein solcher Wähler oder seine
Familie wieder zum ruhigen Betrieb ihres Geschäftes zurück -
kchren wird . Ihre Köpfe werden nicht aufhören zu glühen ;
die Versuchungen der Wahlen werden unaufhörlich ihnen
vor den Augen flimmern . Sie werden alle Politiker werden ,
Jeder wird sein Geschäft preisgeben und sich durch sein Votum
zu bereichern suchen . Ich weiß wohl , man wird mir nur
zugeben , daß Dies die Folgen häufigerer Wahlen sepn wür¬
den , wenn die Dinge so fortgingen , wie sie anfangen .

Aber , sagt man , die Große und Häufigkeit des Nebels
würde sein eigenes Heilmittel sepn ; wenn die Mitglieder

Hauses nur kurze Zeit hier säßen , so würden sie schwer¬
lich so viele Kosten für einen Sitz aufwenden , während die
Furcht vor ihren Kommittenten sie nur um so mehr zur
treuen Pflichterfüllung auffordcrn würde . Hierauf antworte
ich , daß die Erfahrung durchaus widerspricht. Wir haben

dreijährige Parlamente gehabt, und nie sind die Sitze heftiger
bestritten worden ; cs mußte ein strenges , aber unwirksames
Gesetz gegen den Aufwand und die Bestechungen bei Wahlen
erlassen werden . Ein Sitz in diesem Hause , sep es um guter ,
sey es um schlechter , oder um gar leinerZwecke willen ( außer
der Ehre , Mitglied des öffentlichen Raths der Nation zu
sepn) , wird immer ein hervorragender Gegenstand des Ehr¬
geizes in England . sepn. Ehrgeiz rechnet nicht ängstlich. Der
Geiz selbst rechnet nicht ängstlich , wenn er spielt . Eins ist
sicher , daß in diesem politischen Spiel die große Lotterie der
Macht Das ist , in welchem die Menschen Millionen von
Chancen gegen sich nicht scheuen . Nur wenn man dieses
Haus aller Macht und Würde berauben würde , könnte man
die Begierde nach einem Sitze in demselben Niederschlagen ;
Dies wäre das einzige Mittel ; allein einHaus der Gemeinen
ohne Macht und Würde , weder in ihm selbst noch seinen
Gliedern , ist kein Haus der Gemeinen im Sinn und Geist
dieser Verfassung .

„ Aber sie werden sich scheuen , Uebles zu thun , wenn sie
wissen, daß der Tag der Rechenschaft immer nah ist." Ich
wünschte, es wäre so ; aber es ist nicht so. Auch hier ist die
Erfahrung gegen uns . Die Krankheit dieser Zeit ist Ar -
muth an Geist und höherer Weihe ( Genius ) ; sie ist klein¬
lich , läppisch , schlechter als Unverstand , oberflächlich ; ihre
Politik und Morabist eher die von Mädchen eines Instituts ,
als die von Männern und Staatsmännern ; aber sie ist noch
nicht so verzweifelt schlecht und käuflich , als früher . Be¬
stechung mit baarem hartem Geld ist selten unter uns ; sie
wa .r es nicht in frühen : Zeiten . Für verdorbene Menschen
ist die Kürze der Zeit , in welcher sie die Vortheile der Un¬
redlichkeit ärnten , kein Zügel der Habsucht ; sic macht sie nur
noch gieriger . Sie stürzen sich mit Heftigkeit und blindlings
auf ihren Gegenstand ; sie verlieren alles Gefühl für Würde
und Anstand . Die Augenblicke, Gewinn zu ziehen, sind
kostbar ; nie sind die Menschen so verworfen , als in Zeiten
großer Sterblichkeit . So einst bei der Pest in Athen , so
bei der von London 1665 . Wer das Mittel fände , das
Leben der Menschen bedeutend kürzer zu machen , als es ist,
der hätte das sicherste Mittel gesunden, unsere Natur zu ver¬
schlechtern.

Die Kürze dreijähriger Parlamente würde demnach nach
meiner Meinung die folgenden Übeln Wirkungen haben : sie
würde die Bestechlichkeit der Mitglieder schamloser und an¬
stößiger machen ; sie würde ihre Abhängigkeit von Denen ,
die ihrer Wahl am förderlichsten sepn können , erhöhen ; sie
würde daö Vermögen Derer , die auf eigenen Füßen standen ,
zu Grunde richten ; sie würde die Wähler unendlich käuf¬
licher machen ; sie würde das ganze Volk , welches mit oder
ohne Votum bei Wahlen betheiligt ist, gesetzloser, träger ,
ausschweifender machen ; sie würde die Nüchternheit , Thätig -
keit , Rechtschaffenheit , Einfachheit des ganzen Volkes zu
Grunde richten , und so den Staat ft: seinen tiefsten und
sichersten Grundlagen erschüttern ."

Genealogie der europäischen Fürsten
Die Zahl der europäischen Souveräne beläuft sich bei Be¬

ginn der zweiten Hälfte des 19^ Jahrhunderts ( mit Ein¬
rechnung des außereuropäischen , aber einer europäischen
Dynastie entsprossenen Kaisers von Brasilien ) auf 46 , wor¬
unter 31 Deutschland angehören und 3 weiblichen Geschlechts
sind . Von diesen ist der König von Hannover der Aelteste,
nämlich 791/2 Jahre alt , und außerdem noch einer über 70
Jahre alt , nämlich der Großhcrzog von Mcckleuburg -Stre -
litz ; es stehen 8 zwischen 60 ustd 70 Jahren , von dcnen -der
König von Würtemberg sein 70. Jahr bereits angetreten
hat , 13 zwischen 50 und 60 Jahren , 7 zwischen 40 und 50
Jahren , 9 zwischen 30 und 40 Jahren , 6 zwischen 20 und
30 Jahren , endlich einer ist noch nicht volle 20 Jahre alt ,
nämlich der noch unter Vormundschaft stehende Fürst von
Waldeck , welcher erst an: 14. Januar d. I . sein 20 . Jahr
vollenden wird . AlS Durchschnittsalter sämmtlichcr Sou¬
veräne ergibt sich 47 Jahre 2 V2 Monat . An: längsten re¬
giert der Fürst von Schaumburg -Lippe , nämlich seit fast 64
Jahren , oder, wem : die Jahre seiner Minderjährigkeit abge¬
rechnet werden , seit 43 ^ Jahren ; nächstden: regieren 3
Fürsten seit 40 bis 50 Jahren , 4 seit 30 bis 40 Jahren , 7
seit 20 bis 30 Jahren , 15 seit 10 bis 20 Jahren ; die übri¬
gen 16 sind erst im letzten Jahrzehend , kein einziger aber
erst im verflossenen Jahre zur Negierung gekommen. Un-
verheirathet und nie verheirathet gewesen sind in : Ganzen
nur 6 Souveräne , nämlich nur der Papst , der Kaiser von
Oesterreich , der Herzog von Braunschwcig , die Fürsten von
Reuß -Schleiz , und Waldeck , und der Landgraf von Hessen-
Homburg ; von den übrigen sind 5 ( der Großherzog von
Oldenburg zum dritten , der König der Belgier zum zweiten ,
der König von Hannover und die Herzoge von Nassau und
Anhalt -Dessau zum ersten Mal ) Wittwer , einer ( der König
von Dänemark ) geschieden , zwei ( derselbe und der Kurfürst
von Hessen) leben in morganatischer Ehe , einer ( der Groß¬
sultan ) in Polygamie . Somit ergeben sich nur 29 ebenbür¬
tige Gemahlinnen ( und außerdem 3 Gemahle ) regierender
Souveräne , von denen die Großherzogin von Sachsen -Wei¬
mar ( fast 65 Jahre alt ) die älteste und zugleich an: längsten

( seit 46 1/2 Jahren ) verheirathete , die Königin von Bayern
( noch nicht 25 'K Jahre alt ) die jüngste ist. Von den 40
verheirathete :: und verheirathet gewesenen Souveränen sind12 kinderlos , einer hat nur Descendenten aus morganatischer
Ehe ; die übrigen 27 haben . Kinder , und zwar , einen ( den
Kaiser von Brasilien , der nur Töchter hat ) ausgenommen ,
Söhne als präsumtive Regierungsnachfolger . Von diesen26 Erbprinzen sind 8 vermählt ; der älteste ist der von
Schaumburg -Lippe , der jüngste der von Parma . Von den
19 Souveränen ohne erbberechtigte Descendenten haben 11
Brüder , 4 aber andere Seitenverwandte ( der König von
Dänemark und der Herzog von Modena einen Oheim , der
Kurfürst von Hessen einen Vetter , die Königin von Spanien
eine Schwester ) zu präsumtiven Nachfolgern ; die übrigen 4
Souveräne ( der Papst , die Herzoge von Braunschweig und
Anhalt -Bernburg , und der Landgraf von Hessen -Homburg )
haben einen successionsfähigen Nachfolger ihrer eigenen Linie .

Im Personalstande der regierenden Häuser haben , so viel
bis jetzt bekannt , im verflossenen Jahre nachstehende Verän¬
derungen stattgefunden .

1 ) Gestorben sind : Ludwig Philipp , Graf von Neuilly ,
gewesener König der Franzosen ; Luise , Königin der Belgier ,
des Vorigen Tochter ; -Friederike , Herzogin von Anhalt -Des¬
sau ; Peter Alfons , Kronprinz von Brasilien ; Erzherzog
Ferdinand von Oesterreich -Este ; Herzog Adolph von Cam¬
bridge , Prinz von Großbritannien ; Prinz Moritz der Nie¬
derlande ( sieben Jahre alt ) ; Erbprinz Moritz von Nassau ;
Prinz Ernst von Hessen -Philippsthal -Barchfeld , und die
Wittwe seines Bruders Wilhelm , Prinzessin Juliane von
Dänemark . Hiezu kommen die Kardinäle Serra -Cassano,Eadolini , und Giraud .

2) Geboren wurden : Söhne des Großfürsten - Thron¬
folgers Alexander und des Großfürsten Konstantin von
Rußland , der Königinnen von Großbritannien und Spanien
( Letzterer starb bald nach der Geburt ) , des Prinzen Peter
von Oldenhurg , des Grafen Gustav von Lippe-Biesterfeld -
Weißenfeld ; Töchter des Prinzen Luitpold von Bayern , des
Prinzen Adolf von Schwarzburg -Rudolstadt , und des Erb¬
prinzen von Schaumburg -Lippe .

3) Vermählt wurden : der Erbprinz von Sachsen - Mei¬
ningen mit der Prinzessin Charlotte von Preußen ; der Kron¬
prinz von Schweden mit der niederländischen Prinzessin
Luise ; der neapolitanische Prinz Franz de Paula , Graf
von Trapani , Bruder des Königs , mit der Prinzessin Jsa -
bella von Toscana ; der sarbinische Prinz Ferdinand , Her¬
zog von Genua , Bruder des Königs , mit der Prinzessin
Elisabcthe von Sachsen ; der spanische Jnfant Karl , Graf
von Montemolin , mit der neapolitanischen Prinzessin Karo -
line ; hiezu kommen morganatische Heirathen der preußischen
Prinzen Albrecht ( mit Fräulein v. Rauch) und Adalbert
( mit Therese Elßler , jetzt Frau v. Barnim ) , des Königs
von Dänemark ( mit Dlle . Rasmussen , jetzt Gräfin v. Danner ) ,und des Fürsten von Hohenzollern -Hechingen ( mit Fräulein
Amalie v . Schenk - Geyern , jetzt Gräfin v. Rothenburg ) .
Außerdem hat sich der Herzog von Nassau mit der Prinzessin
Friederike von Anhalt -Dessau, der Herzog Georg von Meck-
lcnburg -Strelitz mit der Großfürstin Katharine von Ruß¬
land verlobt .

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 9. Jan . Tagesordnung der zweiundvier¬

zigsten Sitzung der Ersten Kammer auf Freitag , den 10. Ja¬
nuar , Morgens 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung der Berichte : s) des Frhrn . v . Göler über
den Gesetzentwurf , die Entschädigung für die aufgehobenen
Besitzvcränderungs -Abgaben betr. ; b) des Geh . Raths v.
Dsarschall über den Entwurf eines Preßgesetzes.

II
* Mannheim , 8. Jan . Der Unterricht mit der hier

liegenden Mannschaft des 3. Reiterregiments und des 4. Jn -
fantericbataillons , selbst der praktische , wuödc bis jetzt, un¬
geachtet des cingetretenen Winters , unausgesetzt betrieben ;
cs hat darum auch die Ererzierfertigkeit der Leute einen be¬
deutenden Grad der Ausbildung erreicht, ^nd kaum sind
mehr die Spuren vorhanden , daß die Armee, erst neu reor -
ganisirt wurde . In Anrechnung der vermehrten Strapazen ,
deren Bestehen der Mannschaft in ihrer spätern bürgerlichen
Stellung von wesentlichem Bortheil seyn dürste, ließ man
übrigens auch höhern Orts eine Menageaufbesserung statt¬
finden , und es hat jetzt, nach neuern Bestimmungen des
Kriegsministeriums , der Soldat , statt der frühen : Fleisch-
portkon , in der Regel nicht weniger als 6 Loth gekochtes,
beinfreies Fleisch zu beanspruchen. Diese von der Regie¬
rung angeordnete Menagcaufbefferung wird dazu noch an
einzelnen Garnisonsplätzen durch den soldatensreundlichrn
Sinn der Bürgerschaft wesentlich gefördert , und volle Aner¬
kennung verdient die Uneigennützigkeit von Lieferanten ,
welche die gewöhnliche Preisermäßigung bei Militärliefe¬
rungen , auf Antrieb ihres guten Willens , noch weiter er¬
mäßigen .

Nach allerhöchster Entschließung wurden den , während der
Dauer der Revolution in Dienst befindlich gewesenen, Mit¬
gliedern des Gendarmeriekorps , mit Ausnahme von 3 Gen -



darmen , welche bereits entlassen und verstoßen sind, in An¬
erkennung ihres muthvollen und entschlossenen Benehmens ,
die Gedächtnißmedaille verliehen ; zur Wahrung des innern
Werths militärischer Dekorationen wurden dagegen auch 12
Militärpersonen ihrer früher inne gehabten Dienstauszeich¬
nungen wegen unwürdigen und unehrenhaften Benehmens
für verlustig erklärt .

Freiburg , 8. Jan . Die „N . Freib. Ztg." vom 3 . d.
berichtete von einem Brand zu Stegen , bei welchem Se .
großh . Hoheit der Prinz Friedrich anwesend war . In dem
-paus wohnten drei bejahrte Brüder Rebmann mit Familie ,
die ihre ganze Habe verloren haben . Sichern : Vernehmen
nach hat Se . königl . Hoh . der Großherzog — wie immer
unermüdlich in der Sorge für die Nothleidenden — dem
Vorstand des hiesigen Landamts , Hrn . Geh . Rath Jäger¬
schmidt, durch Vermittlung Sr . großh . Hoh . des Prinzen
Friedrich 100 fl . zu zweckmäßiger Vertheilung an die Brand¬
beschädigten überweisen lassen, nachdem zuvor über den Leu¬
mund der Letzteren, so wie darüber sorgfältige Untersuchung
gepflogen war , daß dieselben keine Schuld an der Entstehung
des Brandunglücks trügen . Die edle That bedarf unseres
Kommentars nicht.

* Stuttgart , 8 . Jan . Nächsten Montag den 13 . Januar
wird des Rau ' schen Prozesses wegen und weil bis dahin die
verhafteten Angeklagten nach Rottweil verbracht werden ,
eine Kompagnie des 4. Infanterieregiments von hier nach
Rottweil abmarschiren . Ein Korrespondent des „Deutsch.
Volksbl ." schlägt die Kosten dieses Prozesses auf 60- bis
70,000 fl. an .

Die Feldjäger -Schwadron soll einer Nachricht der „D .
Kr ." zufolge wieder hergestellt werden und die Feldjäger -
Kaserne wieder beziehen , da die Ausbildung der Unteroffi¬
ziere zu dem Feldjäger -Dienst , wenn sie bei den verschiedenen
Reiterregimentern zerstreut sind , mit Schwierigkeiten ver¬
bunden sey .

Aschaffenburg , 7 . Jan . Mit dem heutigen Tage
haben die Durchmärsche der Truppen auf ihrem Rückweg
aus Kurhessen für unsere Stadt vorerst ihr Ende erreicht .
Das erste und zweite Bataillon des 10 . Regiments , welche
gestern hier und in der Umgegend Rasttag hielten und heute
früh weiter marschirten , bildeten den Schluß der heim¬
kehrenden 4. Division .

* Frankfurt , 7 . Jan . Der mehrerwähnte Beschluß der
Bundesversammlung vom 28 . Dez . über die Olmützer Punk¬
tation lautet vollständig :

Der Bundestag glaubt von einem Antrag auf ausdrückliche Ge¬
nehmigung der Olmützer Punktationen Umgang zu nehmen ( nehmen
zu sollen ?) und beschließt : Die Bundesversammlung , in gerechter
Würdigung der von der kaiserlich österreichischen Regierung zur Er¬

haltung des Friedens in. dem Deutschen Bund gethanen Schritte ,
ertheilt dem kaiserlichen Präsidialhof , unter Vorbehalt der Zustän¬
digkeit und Rechte der Bundesversammlung , Vollmacht , um die

Regelung der in der Olmützer Punktation genannten Angelegenhei¬
ten nach Maßgabe der Bundesgesetze und der in diesen Angelegen¬
heiten bereits vorliegenden Bundesbeschlüffe herbeizuführen . Die
Bundesversammlung spricht

' dabei hinsichtlich des tz. 4 der gedachten
Konvention ihre Erwartung dahin aus , daß die in den Dresdener
Ministerialkonferenzen gefaßt werdenden Beschlüsse , so weit sie zur
Kompetenz der obersten Bundesbehörde sich eignen , der Bundesver¬

sammlung vorgelegt werden , um im bundesverfassungsmäßigen
Wege zu Bundcsgesetzen erhoben zu werden .

General Jochmus befindet sich , von einer größeren Reise
zurückgekehrt, seit einigen Tagen wieder hier .

Vom Rhein , 5. Jan . ( Köln . Z.) Die Verhandlungen
derZentral -Rheinschifffahrts -Kommission, welche im vorigen
Herbst in Mainz stattfanden , haben wider alles Erwarten
abermals zu keinem dem rheinischen Handel und Verkehr
günstigen Ergebnisse geführt . Die in der neuesten Zeit zwi¬
schen den einzelnen Uferstaaten angeknüpften Negoziationen
lassen aus ein endliches Uebereinkommen mit größerer Zu¬
versicht schließen. Es ist daher auch nicht unwahrscheinlich ,
daß die Zentral -Rheinschifffahrts -Kommission demnächst zu
einer außerordentlichen Sitzung schreiten werde .

Kassel , 7. Jan . ( O. P . A . Z .) Heute Mittag traf das
2 . Bataillon des k. k. österreichischen Regiments Wellington
mit seinem trefflichen Musikkorps und das Chevaurlegers -
regiment Fürst Windischgrätz hier ein. Se . königl. Hoh . der
Kurfürst war mit dem Fürsten v . Thurn und Taris und dem
königl . preußischen Generalleutnant Grafen v . Redern , nebst
einem zahlreichen Gefolge , den einrückenden Truppen bis
vor das Leipziger Thor entgegengeritten . Auf dem Friedrichs¬
platz ließ Se . königl . Hoheit die Truppen defiliren und kehrte
sodann ins Palais zurück . Das Kavallerieregiment ist in
den umliegenden Dörfern Waldau , Crumbach : c . einquartiert
worden . Morgen marschiren diese Abtheilungen weiter .

Kassel , 7 . Jan . ( Tel. Dep. d. D . R .) Es sind Aus¬
sichten vorhanden , daß der Stadtrath die von ihm -gewünsch¬
ten Erklärungen noch abgeben werde . Hiemit würde die
Thätigkeit des Grafen Leiningen als Erekutionskommiffär
beendet seyn und sich dann beide Kommissarien den Vorbe¬
reitungen zur definitiven Entscheidung unserer Angelegenheit
widmen können .

Hamburg , 5. Jan . (D . Res.) Nach zuverlässigen, hier
kursirenden Nachrichten wird die schleSwig-holsteinischeStatt -

— Halterschaft ohne Widerstand abdanken und die Armee der
Reduktion unterzogen werden , falls nicht die Landesversamm -
lung noch zur Gewalt drängen sollte. Die Statthalterschaft
würde jedenfalls sofort abdanken , ohne die Reduktion der
Armee in die Hand zu nehmen und ohne ihre Gewalt einer
Herzog!. Regierungskommission zu übergeben , sondern Alles
stehen lassen, wie es steht, und die ganze Arbeit den Kommis¬
sären überlassen. Es scheint der Plan im Werke zu seyn,
eine allgemeine Renitenz der Beamten und der Unterthanen
zu organisiren , wie Dies im Sommer 1849 in Schleswig

gegen die Landesverwaltung mit großem Erfolg geschehen ist.
Man würde damit vielleicht den Kommissarien ihre Aufgabe
so erschweren , daß sie die ihnen aufgetragene Wahrung der
Rechte des Landes nicht würden vollführen können , und
könnte dann verkünden , sie seyen gekommen , um die Rechte
zu zertreten und hessische Zustände herbeizuführen . Indessen
wollen wir hoffen , daß in Kiel nur erst Möglichkeiten erwo¬
gen werden , und daß das Gewissen endlich über die „ persön¬
liche Ehre " den Sieg davontragen wird .

Hamburg , 5. Jan . ( K. Z .) Die Kommissäre machen
noch durchaus keine Anstalten zur Abreise. Heute begaben
sich Beide zur Wohnung des Senators Jenisch , mit welchem
sic eine fast dreistündige Unterredung hatten . Dieses Mit¬
glied des hamburgischen Nathes , bekanntlich außerordentlich
reich, besitzt u. a . zwei Güter im Holsteinischen und eines
( Callon ) in Jütland . Er konnte allerdings den Bevoll¬
mächtigten Oesterreichs und Preußens als eine vorzüglich
geeignete Persönlichkeit erscheinen , um über Verhältnisse ,
Zustände , und Charaktere , die bei ihrer Mission in Frage
kommen, Jenen aber mehr oder minder fremd seyn müssen,
sich Aufklärung zu verschaffen. Gestern soll der Statthalter
Beseler in Rendsburg singetroffen seyn und eine Konferenz
mit dem General v. d . Horst gehabt haben . Die Armee ist
über Das , was sie zu thun und zu lassen haben wird , einst¬
weilen noch ganz im Ungewissen ; daß bei ihrer gezwungenen
Unthätigkeit und der Unsicherheit ihres Schicksals eine be¬
klommene, unheimliche Stimmung die Soldaten beherrschen
muß, ist wohl natürlich . An einen'

Kamps gegen die heran¬
rückenden Erekutionstruppen wird ernstlich wohl nicht ge¬
dacht. — Wahrscheinlich um dem Vorwurf zu entgehen , daß
Hamburg ein „Herd der Revolutionspartei " sey , hat der
hiesige Senat eine sehr harte Maßregel beschlossen . Die hier
zurückgebliebenen ungarischen Flüchtlinge ( ihre Zahl ist
übrigens gering ) müssen bis zum Dienstag den 7. unsere
Stadt verlassen ; es wird von ihren hiesigen Freunden Sorge
getragen , sie nach England zu schaffen . Der hiesige öster¬
reichische Gesandte , so wie General Mensdorff stellen es ge¬
legentlich einer bei ihnen angebrachten Vorstellung eines hier
seit vielen Jahren ansäßigen Ungarn ( Wamosy ) in Abrede ,
daß in ihren Instruktionen irgend etwas auf jene ausge¬
wiesenen Flüchtlinge Bezügliches enthalten sey .

Kiel , 6 . Jan . ( D . Res .) Die beiden Kommissarien sind
heute hier eingetroffen . Damit der Ernst des Moments
nicht etwa durch Erzeffe re . gestört werde , haben die Behör¬
den vorbeugende Maßregeln ergriffen und zum Zwecke der
Ausrechthaltung der Ordnung heute früh 2 Kompagnien des
9. Jnsanteriebataillons aus Rendsburg requirirt . Man ist
auf den Ausgang der kommissarischen Unterredungen ge¬
spannt . In besonnenen patriotischen Kreisen wird die Zu¬
versicht gehegt , daß die dermaligen verfassungsmäßigen Ge¬
walten , Statthalterschaft und Landesversammlung , den Ein¬
gebungen der Mäßigung und praktischen Einsicht folgen und
einen Entschluß fassen werden , wie ihn die überwältigenden
Umstände und das Interesse des Landes erfordern .

Berlin , 4 . Jan . ( Allg . Z .) Fürst Liechtenstein , der
zugleich mit dem Fürsten Schwarzenberg von Wien hier
eintraf , hatte Depeschen zu überbringen , welche sich auf die
den beiden Kommissarien nach Schleswig -Holstein zu ertei¬
lenden Instruktionen bezogen. Er reiste in derselben Ange¬
legenheit direkt nach Wien zurück, und die beiden Generale
v. Thümen und v . Mensdorff mußten die Abreise an den
Ort ihrer Bestimmung so lange verschieben , bis auf telegra¬
phischem Weg eine bestätigende Antwort aus Wien cingc-
troffen war . Gras v . Mensdorff ist der Sohn einer koburgi -
schen Prinzessin , 35 Jahre alt , und bereits Generalmajor .
Baron v . Haynau äußerte über den Grafen : er sey der beste
Reitergeneral , den Oesterreich seit Pappenheim besessen ,
waS jedenfalls viel sagen will , wenn man sich erinnert , mit
welchem Ruhm allein Graf Schlik an der Spitze seiner
Schwadronen sich bedeckte. Graf v. Mensdorff hat in Italien
(wo auch Fürst Schwarzenberg sich tapfer unter die Fahne
stellte ) und in Ungarn heldenmüthig gefochten , und ist von
einer Armwunde noch immer nicht ganz geheilt . Daß für
ihn der Gesandtschaftsposten in St . Petersburg bestimmt ist,
wissen Sie . Graf Buol geht nach dem Schluß der Dres¬
dener Konferenzen als Gesandter nach London . Von dem
Grafen Westmoreland heißt es , er habe den Gesandtschafts -
Posten in Wien , wenn auch widerstrebend , angenommen .
Graf Chreptowitsch , der Schwiegersohn des Grafen Neffel-
rode , soll den Baron Meyendorff hier ersetzen. Als Nach¬
folger des Grafen Westmoreland wird bald Lord Cowley ,
bald Lord Bloomfield bezeichnet.

* Berlin , 6 . Jan . Der Bericht der Adreßkommission
der Ersten Kammer läuft auf den einstimmig von derselben
beschlossenen Antrag hinaus : die Erste Kammer wolle be¬
schließen, von der Erwiederung der Thronrede durch eine an
des Königs Majestät zu richtende Adresse für dieses Mal
Umgang zu nehmen .

z Berlin , 7. Jan . In der heutigen Sitzung der Zweiten
Kammer wurde die Berathung des Adreßentwurfs fortgesetzt
und da ein Antrag der Abgg. Steinbeck und Genossen auf
einfache Tagesordnung vorlag , zunächst einem Redner für
und einem Redner gegen diesen Antrag das Wort ertheilt .
Für die einfache Tagesordnung sprach der Abg . Reck , gegen
dieselbe der Abg. Simson . Bei der hierauf vorgenommencn
namentlichen Abstimmung wurde der Antrag aus Uebcrgang
zur einfachen Tagesordnung mit 147 gegen 141 Stimmen
angenommen . 51 Stimmen fehlten .

Da hiemit die Tagesordnung erledigt war , so schloß der
Präsident die Sitzung um 12 Uhr , und da augenblicklich noch
keine Kommissionsvorlagen gemacht sind , so ist die -nächste
Sitzung der Kammer noch nicht festgesetzt worden .

Erfurt , 6 . Jan . ( O . P . A . Z .) Obwohl jetzt überall
der tiefste Friede herrscht, leben wir hier dennoch in völligem
Kriegszustände , der sich nicht nur in Aeußerlichkeiten , wie in

der Schließung der Thore und in strenger Ueberwachung der
Vereine , sondern auch in der fortdauernden starken Einquartie¬
rung für die hiesigen Einwohner sehr fühlbar macht. Die Last
dieser Einquartierung wird um so drückender, als nach neuern
gesetzlichen Bestimmungen nicht mehr der Staat für die Be¬
zahlung der deßfallsigen Kosten eintritt , sondern jede Ge¬
meinde aus eigenen Mitteln dieselbe beschaffen muß , was
besonders auf die finanziellen Verhältnisse der an Etappen -
traßen gelegenen Orte sehr bedeutend einwirken wird . Unsere
Stadt ist deßhalb bereits gezwungen gewesen, eine Anleihe
von mehreren tausend Thalern zu diesem Zwecke zu kon -
trahiren .

Reiffe , 3 . Jan . ( O . P . A . Z .) Wie bei den übrigen
preußischen Festungen wird auch hier mit der Armirung fort¬
gefahren , was namentlich die Anlegung mehrerer neuen
Blockhäuser beweist . Die von den Ausflüssen der Neisse
und Biclau angefüllten Festungsgräben sind , nachdem sie
keinen Feind mehr abzuhalten haben , ein Vergnügungsort
der Schlittschuhläufer und Schlittenfahrer geworden . — Der
hier rxsidirendc Fürst von Hohenzollern -Sigmaringen kom -
mandirt in Folge der Mobilmachung der preußischen Armee
die 24 . Kriegsdivision , und hat in diesem Augenblick sein
Hauptquartier zu Kunzendorf am Fuße des Zobten .

Wien , 4 . Jan . ( Allg. Z .) Wie ich mit Bestimmtheit
erfahre , besteht das Armeekorps des Feldmarschall -Leutnants
Legeditsch aus folgenden Truppenkörpern : Wellington 3
Bataillone , Karl Schwarzenberg 2 Bataillone , Nugcnt 2
Bataillone , Erzherzog Albrecht 2 Bataillone , Jägerbataillonc
4 . An Kavallerie 8 Schwadronen Windisch -Grätz -Chevaur -
legers und 4 Schwadronen Koburg -Hüsaren . Die Artillerie
besteht aus 12 Batterien , worunter 6 Zwölfpsünder -Batte -
rien . Bemerkenswertst ist übrigens , daß einzelne Bataillone
aus italienischen und ungarischen Insurgenten rekrutirt wor¬
den , was ihrer Zuverlässigkeit aber nicht schadet. Aus
Böhmen rückt die Brigade Stankowic zum Korps des Feld¬
marschall -Leutnants Legeditsch , und führt demselben das
Kaiser -Husarenregiment zu . — Der österreichische Kommissär
Baron v. Mensdorff ist nicht , wie irriger Weise behauptet
wurde , derselbe , welcher in den Junitagen des Jahres 1848
vom Ministerium Pillersdorff mit der gänzlich verunglückten
Mission an den Fürsten Windisch-Grätz betraut wurde , son¬
dern dessen Sohn , ein sehr energischer Mann . — Von Offi¬
zieren höre ich versichern , daß Oesterreich nicht beabsichtige,
die wackern Herzogthümer der Willkühr der Dänen auözu -
liefern , sondern daß man ihre Rechte nach der Formel des
Bundesbeschlusses von 1846 gegen die Jnkorporationsbegierde
der Dänen werde vertheidigen helfen . Gebe Gott !

Der k. k. Generalkonsul von Belgrad , Radosavljevich , ist
gestern nach Belgrad zurückgereist ; er bringt dorthin die
Ratifikation des Finanzministeriums zu einem Vertrag ,
welchen die serbische mit der österreichischen Regierung ab¬
geschlossen hatte , demzufolge durch eine bestimmte Reihe von
Jahren ein Salzquantum gegen jährliche Vergütung von
500,000 fl. in Silbermünze an Serbien geliefert werden
solle. Diese Salzlieferung wurde bisher von einer englisch¬
französischen Privatgesellschaft um einen halben Gulden per
Zentner höher geleistet.

Die Unsicherheit im Bakonyer Wald hat in letzter Zeit so
sehr zugenommen , daß Reisende oft von bewaffneten Banden
von 50 bis 60 Mann ausgeplündert und beraubt werden ,
daher man ohne hinlängliche Eskorte jene Gegend kaum
passiren kann.

In Belgrad befinden sich nach den letzten Berichten gegen¬
wärtig nur noch zehn ungarische politische Flüchtlinge ,
sammtlich aus den höhern Ständen , worunter auch ein
Schwager Perczels .

Um den durch die jüngsten Regierungsanordnungen zu
sehr beschränkten Geschäftsverkehr auf dem legalen Geld -
und Effektenmärkte vor Stockungen zu schützen , welche aus
der Unzulänglichkeit der bisherigen Geschäftsvermittlung
entstehen könnten , soll nun nicht allein die Anzahl der k. k.
Wechselsensale an der Wiener Börse vermehrt , sondern
denselben auch die Möglichkeit gewährt werden , den Kreis
ihres Geschäftsverkehrs durch Sensalagenten zu erweitern ,
welche did Geschäfte im Aufträge und unter Verantwortlich¬
keit der Ersteren zu besorgen hätten . Diese in Aussicht ge¬
stellte Erleichterung des Börsenverkehrs hat an der heutigen
Börse einen sehr günstigen Eindruck hervorgebracht .

Der Statthalter von Niederösterreich , Ur . Fischer , hat ,
wie ich höre , einen Urlaub auf sechs Monate erhalten .

Die Rückkehr des Fürsten Schwarzenberg nach Wien dürfte
kaum vor dem 6. oder 7. d. M . stattfinden .

Wien , 5. Jan . Vorgestern früh rückte die hiesige Gar¬
nison am Josephstädter Glacis zur Parade vor Sr . Maj .
dem Kaiser aus . Se . kaiserl . Hoh . Erzherzog Leopold wird
dieser Tage hier erwartet .

Eine telegraphische Depesche meldet , daß Fürst Schwar¬
zenberg gestern Dresden verlassen und auf der vollendeten
sächsisch-österreichischen Bahn heimkehren wollte .

Die beantragte Herstellung der vier großen Forts nächst
Olmütz wird , dem „Lloyd" zufolge , im Monat März be¬

ginnen .
Die Herstellung der Eisenbahn -Strecke über den Semme¬

ring ist bereits so weit fortgeschritten , daß der Bau der
Stationsgebäude in Angriff genommen werden konnte, welcher
auch während des Winters thätig .fortgesetzt wird .

Prag , 2. Jan . Die Eisenbahn -Verbindung zwischen
Prag und Dresden ist durch die seit dem 21 . Dezember er¬
folgte Vollendung der Bahnstrecke zwischen Bodenbach und
Krippen hergestellt. Der erste Separatzug , mit welchem der
Hr . Generalbaudirektor Ghega in Begleitung einiger höhern
Baubeamten nach Krippen befördert wurde , ging am 31 . v.
M ., Nachmittags um 4 Uhr , von Bodenbach ab. Die Bahn¬
strecke von Außig bis Bodenbach wird schon seit acht Tagen
mit Schotterzügen befahren . Es ist wahrscheinlich , daß der
erste Separatzug , der die Fahrt von Dresden nach Prag vn «



unterbrochen vollenden wird , bestimmt seyn dürfte , Se .
Durchlaucht den Hm . Ministerpräsidenten Fürsten Schwar¬
zenberg bei seiner Rückkehr von Dresden nach Prag zu be¬
fördern .

Prag , 3. Jan . ( Allg. Z.) Am Splvesterabenv wurden
vom Hradschiner Kriegsgerichte 24 Verhafteten die gefällten
Urtheile wegen der im Frühjahr 1849 entdecktenKonspiration
( in Folge deren der Kriegszustand über Prag verhängt wor¬
den) kundgemacht. Die ersten 7 Urtheile lauteten auf den
Tod durch den Strang , was einen der Betheiligten so er¬
schütterte, daß er bewußtlos zu Boden sank. Noch 4 Urtheile
lauteten auf fünfzehnjährigen schweren Kerker , 6 auf zwölf¬
jährigen , eineS auf zehnjährigen Kerker wegen Verbrechens
des Hochverrats ; wegen Mitschuld wurden Zwei zu lebens¬
langem , Drei zu zehnjährigem schwerem Kerker verurtheilt ,
bei Einem aber die Untersuchung aus Mangel rechtlicher Be¬
weise für aufgehoben erklärt . Im Weg der Gnade wurde
jedoch die Todesstrafe bei Vier in zwanzigjährigen , bei Drei
in fünfzehnjährigen ; der lebenslange Kerker bei den wegen
Mitschuld am meisten Gravirten zu sechzehnjährigem und
fünfzehnjährigem Kerker gemildert . Unter den Verurtheilten
sind 6 Hörer der Medizin , 1 Doktorand derselben , 7 Hörer
der Rechte, 2 der Philosophie , 1 Lyzeist , 5 der Technik, 1 der
Chemie ; größtentheils Mitglieder der Burschenschaft Marko -
mannia ; der älteste ist 28 , der jüngste 17 Jahre alt .

Dxr bekannteBakunin soll sich auf dem Hradschin befinden .
In den letzten Tagen wurden mehrere Mitglieder der „böh¬
misch -mährischen Brüderschaft " eingezogen . Man erwartet
in der nächsten Zeit neue Verurtheilungen .

Schweiz .
* Von der Schweizergränze , 9 . Jan . Da sich in

neuester Zeit wieder viele Flüchtlinge an der Gränze Herum¬
getrieben haben , so hat sich endlich die Regierung von Basel
veranlaßt gesehen , in Fölge wiederholter Reklamation der
badischen Gesandtschaft sämmtliche noch in diesem Kanton
befindliche Flüchtlinge sofort auszuweisen und darf keiner
wieder den Kanton betreten . Es ist diese Maßregel um so
lobenswerther , als die Flüchtlinge in neuester Zeit wieder
angefangen haben , Zusammenkünfte zu halten und Brand¬
schriften auszustreuen .

Italien .
Genua , 3. Jan . ( Tel. Dep. d. A. Z.) Es kam zu einem

Zusammenstoß zwischen Volk und Militär , wobei Verwun¬
dungen vorfielen . Die Gerichte sind eingeschritten .

Frankreich.
s- Paris , 7. Jan . Die Ministerkrisis ist noch immer

beim Alten . Wie man hört , liegt die ganze Schwierigkeit
für die Bildung eines neuen Ministeriums in der vom
Präsidenten der Republik verlangten Absetzung des .Generals
Changarnier . Mehrere Abendblätter behaupten sogar , daß
das alte Ministerium während der Sitzung der National¬
versammlung , in der keines seiner Mitglieder erschienen ist,
förmlich darüber berathschlagte , ob es selbst diese Maß¬
regel ausführen und dann im Amte bleiben solle . Vier Mi¬
nister waren , wie es heißt , bereit dazu, nämlich die HH .
Schramm , Dumas , Achille Fould , und Bineau ; die übrigen
fünf , die HH . Baroche , Rouhcr , de Lahitte , de Parieu , und
Romain Desfosses , waren theils unbedingt dagegen , theils
zauderten sie wegen der möglichen Folgen der Absetzung
Changarnier ' s . Der Präsident der Republik seinerseits be¬
steht beharrlich auf dem Sturz dieses der Nationalversamm¬
lung und der Erekutivgewälr gleich gefährlichen Diktators .
Jedes Ministerium , selbst das alte , ist ihm recht, vorausge¬
setzt, daß sein erster Akt die Absetzung Changarnier ' s ist.
Unter diesen Umständen, und da es hieß, daß im alten Mini¬
sterium doch zuletzt sich noch eine Majorität für dieses Wag¬
stück gefunden habe, erwartete man im heutigen Moniteur
das Dekret , das dem General Chargarnier sein Doppel¬
kommando entziehen sollte , und mehrere Mitglieder der
Majorität hatten sich bereits verabredet , in diesem Falle
augenblicklich zusammen zu kommen und einen der National¬
versammlung zu überreichenden Vorschlag auszuarbeiten ,
wonach dieselbe dem General Changarnier sofort das Kom¬
mando eines zu ihrer Vertheidigung ' bestimmten Truppen¬
korps übertragen sollte. Es ist bis jetzt Nichts hiervon ein¬
getreten : der Moniteur schweigt abermals , und die Unge¬
wißheit über die nächste Zukunft , die auf der Geschäftswelt
schwer zu lasten beginnt , dauert fort .

Von der Dotation ist im Augenblick fast nicht mehr die
Rede , und mit Unrecht wird dieselbe als die Mitgift bezeich¬
net, die jedes neue Ministerium nothwendiger Weise dem
Präsidenten der Republik mitbringen müßte . Das Elysee
scheint sich vielmehr schon an den Gedanken gewöhnt zu
haben , daß die Nationalversammlung keine Dotation mehr
bewilligen wird . Die finanziellen Schwierigkeiten würden
durch eine Nationalsubskription , von der bereits wieder die
Rede ist, gehoben werden müssen.
k

.
den vielen in Umlauf befindlichen Gerüchten über

die Entschlüsse Ludwig Napoleon Bonaparte ' s für den Fall ,
daß er kein passendes Ministerium zusammenbringen könnte,
verdient als em sehr ernstes erwähnt zu werden , daß er mit
dem Gedanken umgeht , seine Präsidentenfunktionen nieder¬
zulegen und einen Aufruf an 's Volk zu erlassen.

Der Präsident der Republik hat ein Auslieferungsdekret
gegen zwei würtembergische Unterthanen , den Steuerbeamten
Eduard Cammerer aus Rottweil und seine Schwägerin ,
Josephine Spreng , erlassen. Die gegen sie erhobene Anklage
lautet auf Unterschlagung öffentlicher Gelder . Sie werden' von der Gendarmerie nach der Gränze gebracht , und den
würtembergischen Behörden ausgeliefert werden .

Heute Nacht war großes Fest hei dem türkischen Gesand¬
ten , Fürsten Källimaki . Das ganze diplomatische Korps ,
mehrere Minister , und die Elite der Gesellschaft von Paris
wohnten demselben bei.

s- Paris , 7. Jan . Auch in der Nationalversammlung
herrscht heute noch immer dieselbe Ungewißheit über den
Ausgang der Ministerkrisis . Die Versammlung bot jedoch
eine auffallend ruhige Physiognomie dar . Den glaubhafte¬
sten Nachrichten zufolge würde das Kabinett nicht in Masse
erneuert , sondern blos modifizirt werden . Odilon Barrot
ist heute um 2 Uhr ins Elysee beschicken worden und hielt
später in einem der Abtheilungslokale der Nationalversamm¬
lung eine lange Unterredung mit Thiers . Bei Eröffnung
der Sitzung befand sich der Justizminister Rouher allein auf
der Ministerbank , um an der Diskussion des Hypotheken¬
gesetzes Antheil zu nehmen. Dieselbe ging ohne alle mit -
theilenswerthe Einzelnheiten vor sich .

Die Redner wurden fast gar nicht angehört . Die Volks¬
vertreter überließen sich mehr und mehr geräuschvollen Pri¬
vatunterhaltungen über die mit jedem Augenblick ankommen -
den Gerüchte . Um 6 Uhr hieß es , daß Changarnier abge¬
setzt und ein Theil des alten Ministeriums im Amt geblieben
sey . Auch sprach man von neuen Interpellationen Napoleon
Bonaparte ' s über die Instruktionen des Generals Changar¬
nier . Die Sitzung wurde indessen geschlossen , ohne daß sich
etwas Besonderes ereignet hätte .

Griechenland .
Athen , 28. Dez . . ( Tel. Dep . d . A . Z .) Der Kriegsmini¬

ster legte heute der Deputirtenkammer einen Gesetzentwurf
über den Stand des Heeres , das Beförderungs - und Pen¬
sionswesen vor . Wittwen und Waisen bayrischer , in griechi¬
schen Diensten verstorbener Militärs sollen Staatsversorgung
erhalten . Die Provinzialräthe sollen über eine Aenderung
des Wahlgesetzes zu Rath gezogen werden .

Athen , 31 . Dez . ( Tel . Dep . d . N . M . Z.) Die Kam¬
mer überreicht heute Ihrer Maj . der Königin ihre Antwort
auf die Thronrede . Ihre Maj . die Königin ist wohl .

Badische Nachrichten .
4 Karlsruhe , 8 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt wurden

verkauft : 8 ) Malter Haber zu 3 fl. 24 kr . Eingestellt wurden : 40
Malter .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 81,423 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 2 . Jan . bis 8 . Jan . . 189,883 „ „

271,306 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . 153,483 „ „
Blieben aufgestellt . r . . 117,823 Pfd - Mehl .

Durlach , 4. Jan . ( Frachtmarkt .) Durchschnittspreise vom
Malter Weizen 9 fl . ; Kernen (neuer ) 9 fl. 34 kr . ; Korn ( neues )
6 fl . 4 kr. ; Gerste 6 fl. 9 kr ; Haber 3 fl. 12 kr .

Vermischte Nachrichten .
— B erlin , 31 . Dez . Ihre Erz . die Frau Gräfin Brandenburg

wurde am Weihnachtsfeste durch ein sinniges königliches Gescheut
überrascht : ein prächtiges Armband mit dem Portrait de - verewig¬
ten Grafen .

Die Daguerreotppen des bekannten Portraits des Verstorbenen in
Medaillons für Brochen und Armbänder sind alsDamenschmuck jetzt
sehr beliebt .

Seit einigen Tagen verweilt Fürst Pückler- Muskau hier . Der¬
selbe logirt im British - Hotel . Den großen Verstorbenen begleitet
ein lebendiger , sehr kleiner Zwerg . Fürst Pückler wohnt jetzt auf
Schloß Branitz bei Muskau .

— Wenn Dies so fort geht mit dem Golde , so wird binnen drei ,
vier Jahren das Silber mehr Werth haben , als Gold , und wohl¬
habende Leute werden die Silberlvffel so behandeln , wie jetzt die
goldenen Löffel. Man wird in den Salons auf Gold speisen und
die Silber - Services wird man nur noch an den Höfen der Kaiser
und Könige finden. Die silbernen Medaillen werden als Auszeich¬
nung den ersten Rang besitzen , dann werden erst dje goldenen kom¬
men ; das silberne Zeitalter wird das gesegnete seyn ; man wird die
goldene Hochzeit nach 25 Jahren und die silberne nach 50 Jahren
feiern ; nur den Ausdruck Silberstimme wird man nicht abschaffen
können , und Dies Alles wird man dem Golrreichthum von Kalifor¬
nien verdanken .

— Kassel , 12. Dez . König Ludwig von Bayern , der bekannte
hohe Beschützer der Künste und Wissenschaften , ,hat in einem eigen¬
händigen Schreiben vom 8. d . M . dahier angefragt , ob die ihm ge¬
hörende Grabstätte des im I . 1809 zu Kassel verstorbenen und be¬
grabenen Geschichtsschreibers Johannes v . Müller so gesichert sey ,
daß für alle Zukunft in diese Grabstätte niemals eine andere Leiche
komme und dessen Gebeine nie mit andern vermengt würden ; indem
er, falls Solches zu befürchten stehe, dem großen Historiker ein Grab¬
mal hier zu errichten gesonnen sey . König Ludwig wird jetzt diesen,
schon früher von ihm gehegten Plan um so mehr baldigst auszu¬
führen geneigt seyn , wenn er erfährt , daß der in einem unschein¬
baren Winkel des alten Kirchhofs befindliche , mit einem kleinen
Stein bezeichnet? Grabhügel I . v . Müllers gänzlich zerfallen und
nur noch mit Mühe aufzusinden ist.

— Der „Zuschauer " der N . Pr . Ztg . schreibt : Nach einge¬
gangenen Briefen aus Neu -Iork hat der bekannte Reichstags -De -
putirte und Revolutionär Schlöffe ! mit den Trümmern seines Ver¬
mögens in Vrodway ( Neu -Aork) eine Restauration errichtet , in der
viel Verkehr seyn soll. Einechezeichnenve Erscheinung ist eS, daß die
flüchtige Demokratie die WirthshauSbeschäftigung selbst in der Noth
jeder andern vorzieht . Jung gewohnt , alt gethan !

Graf Görtz -Wrisbcrg berüchtigten Andenkens hat nach seiner
Ucbersiedlung aus der Schweiz 7 Meilen von Neu - Iork eine Farm
akquirirt , ist also bei der badischen Rebellion nicht leer ausge¬
gangen .

— Deutschland über Alles : die beste deutsche Komödie ist die fran¬
zösische , die beste deutsche Oper die italienische , die besten deutschen
Bücher die englischen , die besten deutschen Sängerinnen die schwe¬
dischen , die besten deutschen Handschuhe die dänischen , die besten
deutschen Käse die holländischen, die besten deutschen Bäder die rus¬
sischen , die besten deutschen Tabake die türkischen, und der beste
deutsche Thee der chinesische .

Nachschrift .
Frankfurt , 8. Jan . (O. P . A. Z.) Heute Morgen traf

eine zahlreiche Deputation von Offizieren der in Mainz be¬
findlichen königl. preußischen Regimenter hier ein, welche
Besuche bei dem k. k. Oberbefehlshaber , Generalmajor Ba¬
ron v. Schmerling , dem königl. preußischen Kommandanten
Major Deetz, und dem k. k. österreichischen Ofsizierkorps des
kürzlich hier eingetroffenen 1 . Feldjägerbataillons abstatte¬
ten . Von dem letztgenannten Osfizierkorps wurde die De¬
putation , an deren Spitze sich der Regimentskommandeur ,
Oberst Baron Forstner , befand, bei der Wachtabtheilung des
genannten Bataillons empfangen , und von beiden Seiten fand
mit großer Herzlichkeit eine kameradschaftliche Begrüßung
statt . Die preußischen HH . Offiziere begleiteten sodann die
abmarschirenden Wachen nach der Hauptwache , welche gerade
heute von dem k. k. 1 . Feldjägerbataillon besetzt wurde .
Hervorgerufen wurde dieser militärische Akt durch einen Be¬
such , den das k. k. österreichische Offizierkorps mit großem
Takte in Mainz seinen preußischen Kameraden abgestattet
hatte , und der nun seine Erwiederung fand.

Dergleichen gegenseitige Aufmerksamkeiten sind nicht ohne
Bedeutung , und verdienen die vollste Anerkennung , da sie zu
der Erkenntniß beitragen , welches die gegenseitige Stimmung
der Truppen beider Heere ist.

Kassel , 7. Jan . ( Fr. I .) Heute Morgen um 7 Uhr
ist die vorgestern eingctroffene erste Abtheilung des schleswig¬
holsteinischen Erekutionskorps auf der hannoverschen Straße
wieder abgezogen ; sie wird in Münden Nachtruhe halten ,
von da in 3 Tagemärschen nach Hildesheim ziehen und von
letzterer Stadt per Eisenbahn nach Harburg fahren .

Heute Mittag sind wieder ein Bataillon und zwei Kom¬
pagnien des schönen Infanterieregiments Wellington mit
dem Stab und der Regimentömusik eingetroffen ; letztere, aus
ca. 80 Musikern bestehend, erregte allgemeines Aufsehen.

Gestern Nachmittag wurde von einem Polizeibcamten bei
dem Buchhändler Rabe dahier Haussuchung gehalten , und
ein Paket mit Schriften konfiszirt . Eine Abtheilung der
kurhessischen Garde hielt während der Haussuchung das
Haus umstellt, und ließ Niemanden weder hinein noch heraus .

Frankfurter Kurszettel . StaatSpapiere .

Frankfurt , 8. Jan . Prz - Pap . Geld .
Oesterreich . MetaUiqueSodligationen . . 5 73 -/ ,

4 57 V. 56-/ .
E, „ 3 43V. 42-/ ,Wiener Bankaktien . . . . ,050 >04 .

fl. 500 Loose - . 155V, >55
§ fl. 250 Loose von 1839 . . . 87 -/ , 87 '/ .

Bcthmann ' sche Obligationen . 4
ditto ditto 4 '/ - — —

Preußen . Staatsschuldscheine . . . . 3'/ . 85-/, 84 '/ ,
„ Obligationen bei Rothschild . 4- /, —

Baden . Obligationen . 5 1 2V, I" 1V.
Obligationen . 3 '/ - 82 8i ' / ,50 fl. Loose vom Jahr 184 ) . . 53-/ , 53 ' /»35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 31 ' / , 31 ' /«

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 . 3V- 95 '/, 94-/ ,
„ ditto v . I . 1846 . . 3 ' / - 23' /, 92' / «ditto . 3 82 81 ' / ,
„ TaunuSaktien » 250 fl. 309 3 ) 5

Kurhefsen . Partialloose t 40 Thlr . Preuß . 3 " / . 30' / .
Bayern . Grundrcnten -Oblig . 4

Obligationen . 3 ' /z 84 ' /, 83-/«
Darmstadt . Obligationen v . 1 . 1849 . . 4 ' / - 9 . 5/ 95 ' / .ditto 4 20 ' / , 8 Vi,ditto . 3 '/ , 87,/ , 86 -/ .

§ Partialloose » fl. 50 . . . . Io ' » ' 3-/«„ ditto » fl . 25 . . . . 28 ' / , 28 ' / .
Nassau . Obligationen bei Rothschild . 3V- 89 -/.

„ Partialloose t fl. 25 , , . . 26,/ ;
Würtemb . Oblig . b . Rothschild . . . . 4V - ü» V. 97-/ .

„ ditto ditto . 3 >/r 8t 83' / ,
Holland . Integralen . 2 '/ , 57,/ , 57

^
Sardinien . Partialloose » Fr .36 b.Gbr .Bethm . 33 -/ , 33 ' /»
Spanien . Span . ArdsiuS inel . 20 Eoup . . 5

„ ditto , inländische . 3 33-/, 33' / ,
Polen . fl . 300 Loose » 105 kr .

Obligationen i» fl. 500 . . . 4 81-/ , 81 '/ ,

Karlsruher WitterungSbeobachtungen .
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Thermometer
7 >> min .
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ßb meck.

Hygrometer

.
^

Wind .

>

Bewölkung

.
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.
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os.rrs
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13 0 - 4 0 - 4.3 90 ' V - 0 — — 1.3
25 . 11 .4 — 03 00 76 811 - 0 — 1. 5

12 0 —0 .6 — 1.6 92 81V - 10 05 _ 18
heiter , Duft , Reif - - heiter , Duft — trüb , Schnee .
i 2.r - 0 .5 -«-0 .5 ; 87 81V ' 9 4.5 1.7

26 12 . 1 06 1.4 87 81V> >0 17.5 1 .913.2 03 04 91 81V' 7 — — 1 9
trüb . Nachts Schnee - - trüb , vorherSchnee - ( db trüb .

>3.6 04 00 88 81V ' 9 _ 18
27 . >33 I 2 2 2 84 81V - 3 _ . 1.9

130 1 . 1 1. 1 81 811 ' 10 — — 1.8
db . trüb , Nebel — untb . heiter , Duft — trüb , Duft .
, 27 04 02 83 8H > 10 18 5 — > 9

28 , 26 22 2 .2 82 81V > 10 — — 20
>32 1 6 1.3 8l 81V« 10 - - — 20

trüb , Duft , Schnee — trüb — trüb .
12 9 2 .2 18 91 811 - 8 - DT

29 12.6 3.4 36 80 81V - 10 - 21
120 28 28 8 ) 81V « 10 1 .0 _ 22

db. trüb -- trüb - trüb , vorher Regentropf .
10 5 3.4 24 82 81V - 10 5 .0 — 2. 5

30 11 0 4.3 43 84 811 « 10 _ 25
11 .5 4 . 2 3.6 88 811 « 10 3.6 — 26

trüb . Nachts Regen - trüb . Regen - trüb , vorher Regen .
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Literarische Anzeigen .
139. Illdingen . Im Verlsxe äer N . I- supp -

»cden LucdsiiciIunx ^ L«r/M ^- SIeSecL- ist so eben
ersedlenen und bei Et . in
»-« I»« vorrStdix :

Muckbueii tlei' IWitzllle
lur «len I^inxelnen vv!e lür eine

Zievöliiernnj » .
Von

Professor ller ülsäicin in Neiäelderg .
2veite u . letrte I- iesterunA . Loß . 33 — Linie,
kreis äes nun Asnren Werkes mit voll -
stsnäiLem slpksbetisvlien kesister

7 tl . 30 kr.

104. (2) 2 . Karlsruhe .
Lehrlinftsgesnch .

In einer Amtsstadt in der Nähe von Karlsruhe
wird in ein Kurzwaarengeschäst ein Lehrling mit
den nöthigen Vorkenntniffen gesucht. Näheres im
öffentlichen Geschäftsbureau von Eduard Mors
in Karlsruhe .

160. (3) l . Karlsruhe .
Stellettesuch .

Es wird ein Aktuariat oder sonstige
Schreibereibeschäftigung gesucht.

Von wem ? sagt die Expedition derKarlsr . Ztg .
158. (2) 1 . Karlsruhe .

vermiethen .
In einer sehr frequenten Lage hiesiger Stadt ist

eine guteingerichtete Bierbrauerei mit geräumigen
Schenklokalitäten nebst bequemer Wohnung auf
den 23 . April dieses Jahres zu vermiethen , und das
Nähere bei Unterzeichnetem zu erfragen .

Georg Küentzle,
Stephanienstraße Nr . 80.

161 . Rastatt .
Wirtschaft zu verkaufen oder

zu vermiethen .
Die Eigenthümerin des sehr frequenten soge¬

nannten F r e p ' schen Kellers in Rastatt ist eingetrete¬
ner Familienverhältnifse wegen gesonnen , solchen zu
verkaufen oder zu verpachten . Das Nähere im öffent¬
lichen Geschäftsbureau des I . R . v . Reichen¬
stein in Mühlburg oder der Wittwe Frey zum
Keller in Rastatt .

154. Nr . IS . Weitenung ,
l Bezirksamts Buhl .

Jagdverpachtung .
Die Landgemeinde Weite¬

rung verpachtet Samstag ,
den 18. Januar 1851 , Vor¬

mittags 10 Uhr , auf hiesigem Rathszimmcr die
Jagd auf hiesiger Gemarkung , die circa 1200 Mor¬
gen an Wald , Feld und Wiesen enthält , für die
Dauer von 6 Jahren vom 1 . Februar 1851 an .
Die Bedingungen sind auf dem Rathszimmer jeden
Tag einzusehen .

Weitenung , den 8. Januar 1851 .
Bürgermeisteramt .

D r o l l .
vät . Pforz .

88 . (3) 3 . Nr . 26. Breiten .
Jagdverpachtung .

Die Stadtgemeinde Breiten
verpachtet Freitag den 31 . Ja¬

guar 1851,Vormittags 11 Uhr,
_ auf hiesigem Rathhaus die

Jagd auf hiesiger Gemarkung , die ca. .̂ 000 Mor¬
gen an Wald , Feld und Wiesen enthält , in zwei
Abtheilungen für die Dauer vom 1 . Februar 1851
bis zum 31 . Dezember >857 , also aus 6 Jahre ;
dieBedingungen sind auf dem Rathhaus einzusehen .

Breiten , den 3 . Januar >851 .
Bürgermeisteramt .

I . Beuttenmüller .
157. (2) l . Gmünd .

- Kaufs - Anerbieten von einer
Bijouterie - Fabrik .

Am MontaL , den 27 . Januar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

verkauft die Unterzeichnete Stelle im öffentlichen
Aufstreiche zum letzten Mal :

O ein in hiesiger Stadt gelegenes zweistöckiges
Gebäude , ganz solid gebaut , worin eine ge¬
räumige Wohnung , mehrere Gelaffe , zu jedem
Fabrikgeschäfte tauglich , namentlich auch
Schmelzofen und Feueressen sich befinden ;

2) die in diesem Gebäude angebrachten 2 Präg¬
maschinen , 2 Fallhämmer , 2 Durchstoße ;

3) die daselbst vorhandenen weiteren Zuge -
hörungcn , als : eine eiserne Drehbank , eine
Blechwalze , einige hundert Pfaffen und Stan¬
zen zu den verschiedenartigsten Bijouterie -
waaren , so wie verschiedene andere Werk¬
zeuge , und

4) der bei dem Gebäude sich befindende schöne
Gras - und Baumgarten .

Auf das Ganze ist vorläufig nur die geringe
Summe von 780 > fl . geboten .

Dieses Etablissement wurde seit ca . 2 Jahren
zur Aushilfe der hiesigen einzelnen Gold - und Sil -
berarbeiler benützt , und eignet sich vorzüglich zum
Betriebe eines größeren Bijouteriefabrik -Geschäf-
tes . Ein solches Geschäft kann von dem Käufer
ohne besondern Aufwand sogleich begonnen wer¬
den , da alle Erfordernisse reichlich vorhanden sind.

Die hiesige Stadt ist , wie jedem erfahrenen Ge¬
schäftsmanne bekannt ist . zu einem derartigen Ge¬
schäftsbetriebe sehr geeignet , wie denn schon einige
andere derartige Geschäfte mit glänzendem Erfolg
hier betrieben werden . Es ist also mit Bestimmtheit
vorauszuschen , daß ein erfahrener , thätiger Mann
auf diesem Etablissement ein reichliches Aus¬
kommen findet .

Es werden nun Kaufliebhaber zu besagter Zeit
in fragliches Gebäude zu dieser Verhandlung ein¬
geladen , unter dem Anfügen , daß unbekannteKaufs -
liebhaber fich mit amtlich beglaubigtenVermögens -
zeugniffen auszuweisen haben .

Gmünd , den 5. Januar 1851 .
StadtpflegerHase .

National - Postwagen - Verwaltung von Frankreich .
69. (4)2. (VIesssgeries Vslionsles . Straße Votre vsme ckes Victoires in Paris .)

Die Hauptverwaltung der französischen National - Postwagen läßt , im Laufe
des Monats Februar d. I . einen regelmäßigen Schiffsdienst zwischen

Havre , Stew -Bork und New Orleans beginnen
Es werden drei Fahrten monatlich von diesem Seehafen nach New -Iork , und in

verhältnißmäßigen Zwischenräumen nach New -Orleans stattfinden .
Die Verwaltung der National -Postwagen besitzt in allen Städten Frankreichs

Bureaur , und steht mit dem AuSlande in unmittelbaren Fährverbindungen . Reisende
und Auswanderer mögen sich daher an die Direktoren dieser Bureaur oder an die aus¬

wärtigen Agenten der National -Postwagen wenden , um Ueberfahrtsverträae nach Amerika abzuschließen .
Die mäßigsten Preise werden denselben zugestanden und ihnen überhaupt alle Garantie in Bezug auf
pünktliche Abfahrt , Sicherheit , Raum und bequeme Einrichtung geboten ; die für dieses Unternehmen
bestimmten Fahrzeuge find amerikanische Dreimaster erster Klasse .

Um Uebersahrtsverträge abzuschlicßen , oder alle auf diesen Dienst bezügliche Auskünfte zu
erlangen , wende man sich ( bis die ausländischen Agenten ernannt sepn werden ) an Herrn Ottmann ,
Direktor der National -Postwagen in Straßburg

L 7 3 2 ^ ie Wasserheilanstalt Gleisweiler
( bei Landau in der Pfalz , 4 Fahrstunden von Karlsruhe entfernt )

zur Wintersaison speziell und auf das Bequemste eingerichtet , bietet den Kurgästen mannigfaltige
Quellen zur Unterhaltung : Bibliothek , Journale , Mufikalien , Billard , unentgeltliche Benützung der
Feld - und Waldjagd mit Hochwild u . s . w . — Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete , welcher im
Kurhause selbst wohnt , unter der Adresse:

„vr. meä. L . Schneider , posts rsstsutk Landau in der Pfalz."
153. (2) 1 . Nr . 59 . Buchen .

Zwangsversteigerung .
Der Gemeinde Mudau werden im

Vollstreckungswege nachbemerkte , auf
der dortigen Gemarkung liegende Güter , als :

Anschlag .
12 Morgen 70 Ruthen Gartenland 5750 fl .
60 „ Ackerland . . . . . 9860 fl .
11 „ Wiesen . . . . . 4500 fl .
41 „ Heumatten u . WaidPlatz 1800 fl .

sowie- die Schäfereiberechtigung auf Mol¬
dauer Gemarkung . 2500 fl .

amMittwoch,den5 . Februard . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Mudau einer nochmaligen
Versteigerung ausgeseßt , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn auch der Schätzungspreis nicht
erreicht wird .

Buchen , den 8 . Januar 1851 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Z e i s e r .
vät . Dams .

98. (3)3 . Durlach .
Holländer - , Bau - und
Nutzholzversteigernng .

Aus den Durlacher Stadtwaldungcn werden
versteigert :

I . Montag , den 13. Januar k. J >,
im Distr . Schätzemänne , Heidacker und

Lotz :
86 Stämme eichenes Holländer - , Bau - und

Nutzholz .
5 „ eschenes

11 „ erleneS
13 „ weißruschenes ! starkes Nutzholz
4 „ birkenes l
5 „ pappelnes /

II. Dienstag , den i4 . desselben Monats ,
im Distr . Hinterlach :

13 Stämme eichenes Holländer - , Bau - und
Nutzholz .

4 „ eichenes Wagnerholz .
13 „ pappelnes Nutzholz .
16 „ tannenes Bauholz .

149 Stück tannene Baustangen .
61 „ „ Baumstickel .

Die Zusammenkunft findet am ersten Tag im
Distr . Schätzemänne , zunächst dem Orte Wolfarts¬
weier , und am zweiten Tag im Killisfeld beim
Pulverthurm , jeweils Morgens halb 9 Uhr, statt .

Durlach , den 30 . Dezember 18^0.
Bürgermeisteramt .

Hengst .
vät . Siegrist .

152. (2) 1. Nr . 39. Bruchsal . ( Holzver¬
steigerung . ) In dem Domänenwald Lußhardt ,
Forflbezirks Bruchsal , werden in III . 13 auf der
Ausstockungsfläche, und in III. 15 den 2l . , 22. , 23.
unv 24. d. Mts . nachverzeichnete Holzsortimente
versteigert :

110 eichene v
6 ruschene^ Bau - und Nutzholzstämme .

15 erlene )
6oO Senkelstangen .

77 Klafter eichenes Nutz - und Pfahlholz
13 >/r „ ruscheneS und erlenes Rollholz .

486 „ buchenes ,
322 >/r ,, eichenes,ruschenes Scheitholz .

und gemischtes I
4 >9 '/r » buchenes l
123 „ eichenes und ge- Prügelholz ,

mischtes j
l ' /r ,, gemischtes Stockholz .

19,250 Stück buchene ( «g «
21,650 „ gemischtesten .

Die Zusammenkunft ist jeweils früh 8 '/r Uhr auf
den «schlagflächen am Rettinger Richtwege .

Bruchsal , den 8 . Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

F. v. G i r a r d i .
159. Nr . 487. Rastatt . ( Aufforderung

und Fahndung . ) Der Buchbindergeselle Julius
Laub von Urlossen ist angeschuldigt , an die Maier
Bodenheimer Wwe . dahier eine ihm geliehene ,
der Babette Burgard gehörende Guitarre , im
Werth von 4 fl , verkauft zu haben , und steht deß -
halb wegen Unterschlagung dahier in Untersuchung .

Da dessen Aufenthalt unbekannt ist , so wird er
aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, indem sonst nach Aktenlage er¬
kannt würde .

Zugleich ersuchen wir die Behörden , auf Julius
Laub fahnden zu lassen , und ihn im Betretungs¬
fall mit Laufpaß hieher zu weisen .

Rastatt , den 3 . Januar 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
93. (3) 3. Nr . 88 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der Kanonier Wende¬
lin Ed erle von Mingolsheim hat sich unerlaubter
Weise von Haus entfernt , und wird aufgefordert ,binnen 6 Wochcn
bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen sich dahier
oder bei seinem Kommando zu stellen. Zugleich

werden sämmtliche Behörden ersucht , auf ihn zu
fahnden , und ihn im Betretungsfalle hierher oder
an besagtes Kommando abzuliefern .

Derselbe ist 23 Jahre alt , 5^ 7 " 2" ^ groß , von
starkem Körperbau , hat eine gesunde Gesichtsfarbe ,
braune Augen , braunes Haar und eine stumpfe
Nase .

Bruchsal , den 27. Dezember 1850.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n.
94 . (3) 3 . Nr . 82. Bruchsal . ( Aufforde¬

rung .) Die durch das Loos zum Aktivdienst ein¬
gerufenen Konskriptionspflichtigen Franz Fakel -
mann , Franz Kernberger , Peter Anton Klor
und Franz Markus Schmidt , sämmtlich von
Bruchsal , sind bei der Aushebung nicht erschienen.
Dieselben haben sich bei Vermeidung der gesetzli¬
chen Strafe

binnen 6 Wochen
dahier zu fistiren.

Bruchsal , den 27 . Dezember 1850. ,
Großh . bad . Oberamt .

. Leiblein .
145. Nr .212. Villingen . ( Aufforderung .)

Der Schustergeselle Franz Joseph Heim von Vöh -
renbach steht wegen Mißhandlung des Soldaten
Franz Ohnmacht von Fischbach dahier in Unter «

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen

über das ihm zur Last gelegte Vergehen zu verant¬
worten , widrigenfalls nach Lage der Akten das Er -
kenntniß gegen ihn gefällt wird .

Die Behörden werden ersucht, denselben mittelst
Laufpasses hieher zu weisen . ,

Villingen , den 4. Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H e r t e r i ch.
vät . Fath .

13 . (3) 3 . Nr . 22,000 . II . Senat . Bruchsal .
( Urtheil .)

In Untersuchungssachen
gegen

Altbürgermeister Joseph Dietrich
von Hilzingen ,

wegen Theilnahme am Hochver-
rath ,

hat das großh . Oberhofgericht unterm 14 . d . M .,
Nr . 8819/20 , Plenum , erkannt :

Wird der von dem Angeschuldigten gegen
das Urtheil des großh . Hofgerichts des Mit¬
telrheinkreises vom 12 . April 1850 ergriffene
Rekurs unter Verfüllung des Rekurrenten in
die Rekurskosten als unstatthaft verworfen .

Dies wird dem flüchtigen Kondemnateu hiermit
öffentlich verkündet .

Bruchsal , den 24. Dezember 1850.
Großh . Hofgericht des Mittelrheinkreises .

C a m e r e r .
vät . Schachleiter .

Entscheidungsgründe .
Das hofgerichtliche Urtheil vom 12 . April d. I .

ist am 11 . Mai v . I . in der Karlsruher Zeitung ,
und am 22. Mai d . I . in den Anzeigeblättern für
den Seekreis verkündigt worden . Die Rekursfri¬
sten fingen daher nach st. 9 . des provisorischen Ge¬
setzes <un 11 . oder jedenfalls am 21 . Juni l . I . zu
laufen an , und sie waren in beiden Fällen bei der
am 23. Juli d . I . erfolgten Uebergabe der Rekurs¬
schrift umlaufen .

Da hiernach die Fristen versäumt sind , das Ber -
säumniß auf keine erhebliche Weise entschuldigt ,
auch gar nicht um Restitution gebeten wurde , so
mußte der Rekurs , wie geschehen, als unstatthaft
verworfen werden .

Zur Beglaubigung :
Schachleiter .

155. Nr . 336. Bonndorf . ^ Bekannt -
mach ung .)

I . S .
der großh . Generalstaatskasse

gegen
den Schneider Johann Hiltmann
in Bonndorf ,

Entschädigungsforderung und
Rückforderung betr .

Beschluß .
Wird die angezeigte Appellation auf Antrag der

Klägerin wegen versäumter Aufstellung und Ein¬
führung der Beschwerden für verfallen erklärt .

Da der Beklagte flüchtig , wird ihm dieses durch
die öffentlichen Blätter verkündet .

Bonndorf , den 3. Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb . .
143. Nr . 35,815 . Sinsheim . ( Bekannt¬

machung .)
In Sachen

großh . Generalstaatskaffe
gegen

ApothekerGustav Maier vonSins -

Entschädigungsforderung
sä 5000 fl. delr .

Auf kl. Anrufen
Bes ch l u ß .

1) Der Klägerin wird das Guthaben des Be¬

klagten bei der Hinterlegung - kaffe an Zah¬
lungsstatt zugewiesen .

2) Diese Verfügung wird dem wegen Hochver -
raths flüchtigen Beklagten auf diesem Wege
eröffnet .

Sinsheim , den 27 . Dezember 1850.
Großh bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
vät . Ruppert .

144. ( 3 ) 1 . Nr . 36,622 . Sinsheim . ( Be¬
kanntmachung . )

In Sachen
des großherzoglichen Fiskus

gegen
die Erben deS gewesenen Untererhe¬
bers Laubinger in Sinsheim ,

Forderung betr .
Auf kl. Anrufen

Beschluß .
1) Die mit Arrest beletzten Guthaben der Be¬

klagten bei Gemeinderath Schick und Han¬
delsmann Freudenberger dahier werden
dem Kläger an Zahlungsftatt zugewiesen .

2) Diese Verfügung wird den an unbekannten
Orten abwesenden Beklagten , nämlich Pirmin
Kaul , Elisabetha Kaul , Christian Kaul ,
Philipp Kaul und Karl Lipp auf diesem
Wege eröffnet .

Sinsheim , den 24 . Dezember 1850.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
vät . Ruppert .

149. Nr . 286 . Pforzheim . ( Bekannt¬
machung . ) In Sachen der Magdalena Sch ei b le
von Bauschlott gegen ihren Ehemann Georg Jakob
Scheiblevon da, wegen Vcrmögensabsonderung ,
wird

erkannt :
Es sep das Vermögen der Magdalena

Scheible von dem ihres Ehemannes zu son¬
dern , und habe dieser die Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen .

V . R . W .
Pforzheim , den 3 . Januar 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
Weber .

' 150. Nr . 23,260 . Schopfheim . ( Bekannt¬
machung . ) I . U. S . gegen den Schuster und
Ladenmeister Johann Br eh von Tegernau , wegen
Rechnersuntreue , wird öffentlich bekannt gemacht,
daß nach diesseitiger Verfügung vom 8. Juli d. J >,
Nr . 12,269, daS Vermögen des flüchtigen Schusters
B reh mit Beschlag belegt worden ist.

Schopfheim , den 28. Dezember 1850.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lacoste .
20 .(3) 2 . Nr . 37,832 . Freiburg . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Johann Jakob Weiher ,
Altstabhalter von St . Niklaus , haben wir Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 23. Januar 1851 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitigerAmtSkanzlei festgesetzt, wo alleDie -
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Bewcisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe -
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg «
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug aus Borgvergleiche und Ernennung des Maffe -
pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitrerend
angesehen werden .

Freiburg , den 18 . Dezember 1850. ,
Großh . bad . Landamt .

Ekert .
148. (3) 1. Nr . 38,650 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation .) GegenJakob Friedrich Rapp
von Eutingen haben wir Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Dienstag , den 28. Januar 1851 ,
Morgens 8 Uhr,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für

einem Grund Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , die etwaigen Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechte , die der Anmeldenbe gelten » machen
will , zu bezeichnen, und zugleich die Beweisurkun¬
den vorzulegen , oder den Beweis mit andern Be¬
weismitteln anzutreten . -

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepffeger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht werden .

In Bezug auf Borgvergleich und Ernennung des
Maffepflegers wird der Nichterscheinende als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Pforzheim , den 30 . Dezember 1850.^ Großh . bad . Oberamt .
Weber .

146 . Nr . 19l . Breiten . ( Ausschlußer -
kenntniß .) I . S .

mehrerer Gläubiger
. gegen

die Gantmaffe des st Feldwebel -
Franz Joseph Götz von Bauerbach ,

Forderung betr .
Alle Diejenigen , welche bis heute ihre Forde¬

rungen an die Masse nicht angcmeldet haben , wer¬
den von derselben ausgeschlossen .

V. R . W .
So verfügt Bretteü , den 30 . Dezember 1850.

Großh . bad . Bezirksamt .
GauPp - ^vät . G .oppert , A . j .

142. ( Z) l . Kork . ( Erledigte Stelle . )
Die zweite Gehilfenstelle ist dahier erledigt und
binnen einem Vierteljahr zu besetzen. Lusttragende
wolle » sich in Bälde melden . Gehalt 400 fl.

Kork , den 8. Januar 1851 .
Großh . bav . Domänenverwaltung .

Kirchgeßner .

Druck der G. Braun '
schen Hoftuchdruckerei.
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